
Bhrgerschäft ım welthaften (GGemeinwesen.
Was haben das Kreuz un dıe mıiıt ChristusEESPRECHUNGEN Gekreuzigten ZuU schaffen mıiıt den BPemü-
hungen 190001 iırdische Dinge, mıt dem ult
der Schönheit, miıt weltlicher WissenschafitGeschichte und weltlichem Hortschritt? äßt die Be-
stımmung tür das jenseits aller GeschichteD’Ärcy, Thesense of hıstory, gelegene Endzıel des Aenschen noch Raum,

eular and sacred. (309 5 London sich hienieden mıiıt vergänglichen Gebilden
1958, Faber and Kaber. aufzuhalten?

Wer sıch durch den Jitel verleiten ließe, Der ert. kommt keiner glatten, e1N-
hıer eın gefügtes System einer Geschichts- Ttfachen Lösung. Er 1ä1St 1U.  I d1ie verschiede-
theologie der Geschichtsphilosophie —_- 116  - chrıstlichen Versuche, das Problem
chen, würde enttäuscht werden. Der ert. klären, Wort kommen und weıst auf die
hatte auch keineswegs die Absicht. ın diıe- Licht- und chattenseıten der einzelnen
1 Buche äahnlıches bieten. Vielmehr hın. Darüber hinaus tormuhert geWISSE
handelt sıch 88  = „Prolegomena’””, uln e1Nn Grundgedanken, dıe keine christliche (Ze
Vorwort, ıne Voruntersuchung einer schichtsdeutung entbehren können. O  N  — sind
TSt noch schaffenden christlichen (5062
samtschau der Geschichte. Daher ıst 1n-

OZUSaSCH Grenzpfähle jeder Geschichts-
theologıe und -philosophie. Die innerhalb

Jeuchtend, daß zunächst die kritische Frage dieser Grenzpfähle miteinander eiternden
gestellt wird, ob Geschichtsphilosophie Theorien lassen sich errechnen, nın INaDn

bzw -theologie überhaupt möglich ist. Und einerseits die Geschichtstheologie 1iwa eiINes
dann wırd untersucht, wWas dafür VOILL der Duns Scotus der den christlichen Huma-
christlichen Offenbarung her als Beltrag Nısmus IThomas Mores betrachtet und ıhm

anderseıts die totale Weltlosigkeit Karlgeleıistet werden Ikönnte.
De ert. geht schrıttweise un: behut- Barths gegenüber stellt. Alles übrige liegt

Saın und begıinnt mıt der Umschrei- dazwischen. Katholisch ıst allerdings 1U  —

bung: dessen, unter Geschichte und 5C- jene Geschichtsdeutung, welche die Bot-
schichtlicher Erkenntnis verstehen sel, schaft und Heılstat Christı als geschicht-
Dabeı WIT Se1InNn uch einem geschicht- iches Kreign1s und zugleich als geschicht-
ıchen Überblick über die Stellung der (Ge- lich weiterwirkende un in jedem Lebens-
schichtswissenschaft In der Wissenschafts- AUIN wırksame Macht- auffaßt.

KlenkSJgeschichte. Sodann wird das Verhältnis, das
Geschichte und Geschichtsphilosophie —_

einander haben, untersucht un die Wıigen- Bäumer, Gertrud: Wahrzeichen deut-
art beider herausgestellt. Vom driıtten aupt- scher Geschichte. Heinrich und
abschnitt ah wird das Werden und Wach- TEO der Große, tto 11L und Heın-

rich IH 5:3 Nürnberg 1958, GlockSC I1 geschichtsphilosophischen und -theolo-
un utz. Kt 4,60gischen Denkens untersucht. Wir weılisen

besonders hın auft die Ktappen der Väter- Diese kurzen und skızzenhaften, aber sehr
eıt mit Urigenes un Augustinus, des Mıt- feıinsınnNıgen Ausführungen Gertrud Bäu-
telalters mıt tto VO.  n Freising un der SC- sınd e1ın Bekenntnis Z7uUu  a Reichsidee,
schichtsphitosophisch wen1g interessiıerten einer Zeıt, WO durch den Mißbrauch der
Scholastık. Die Neuzeit miıt ihrer verän- Nationalısten und Nationalsozıialisten diese
derten Weltsicht bereitete uch dem Auft- Idee weıthın verpönt ist un eın Schrift-

steller sıch als zeitnahe fast dadurch a Uus-schwung der denkenden Geschichtsdeutung
einen Weg. Bossuet schreibt seine welsen muß, er dıeser Idee gänzlich
Discours für den Dauphin; die Aufklärung abschwört.
un der Idealismus führen einer säkula- Diese VOIL der Verfasserin So sympathısch
risierten Geschichtsbetrachtung. ber He- gezeichneten Könıge un Kalser haben
gel führt die Entwicklung den modernen S1€e nıcht tiwa Schlıiımmes auft

der Linie der ‚„„‚konstantinischen Wende‘* undGeschichtsphilosophien. Kın besonderes Ka-
des chrıstlichen ‚‚Sultanats®‘ Karls des Gro-pıtel ist dem Werk Vicos gewidmet als dem

großen Marksteıin und Wendepunkt in der en ungebührlıch Göttlıches und Mensch-
reflexen Bewältigung der menschlichen (: lıches, Weltliches un Geistliches, Natur
schichte. Vico hält die Rationalısten, und Übernatur, Kirche un Staat vermengt£
dafß eben die Geschichte als Tat und Schöp- Hs ist der Zeıt, da{fß diese Fragen

gründlıch gestellt und sachlich behandeltfung des Menschen selbst seiner Erkennt-
werden. Dabeı mussen wel Probleme aAaUS-nıskraft Vorzugswelse an geM€ESSCH S€e€l1.  A

Das Kernstück der Untersuchung D’Arecys einander gehalten werden: w as ıst 2801

bıldet die Frage nach dem Verhältnis VON sıch theologisch statthaft? Und Was ist  >
Christentum und Weltgeschichte, Christen- iın einer bestimmten Geschichtsperiode tat-
{iu  3 un Geschichtsphilosophie, übernatür- sächlıch gewesen ® Züur ersten Frage der
licher Heilsordnung un irdischer Kultur, Quaesti0 jurıs, hat ean Danıelou ın seinem

uch ‚„„Vom Geheimnı1s der Geschichte®*Pılgerschaft des Christen auf Erden und
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